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D
as gegenwärtige Ringen zwi

schen der Europäischer Uni

on und Asien um die Mit

gliedschaft Burmas im ASEM-Pro- 

zess und seine Teilnahme beim fünf

ten ASEM-Gipfel in Hanoi macht wie

der einmal deutlich, dass Burma der 

Association of Southeast Asian Nati- 

ons (ASEAN) Schwierigkeiten berei

tet, und das seit seiner Aufnahme in 

das Bündnis.

Der Frage, warum sich die Mit

gliedschaft Burmas in der ASEAN bis 

heute so problematisch gestaltet, wid

met sich die Arbeit des Politologen 

und Südostasienwissenschaftlers Oli

ver Wagner. Er untersucht, wie mit den 

Normen und Prinzipien der ASEAN, 

dem so genannten ASEAN Way, ver

sucht wurde, den Außenseiter Burma 

zu bändigen, um schließlich »zu ei

nem wahrnehmbaren politischen und 

wirtschaftlichen Wandel beizutragen.

Den theoretischen Rahmen 

der Arbeit bildet die Auffassung der 

ASEAN als einer Sicherheitsgemein

schaft. Zunächst werden der Werde

gang der ASEAN, ihre Normen und 

Werte erläutert und die Entwicklung 

Burmas seit seiner Unabhängigkeit 

1948 geschildert. Der Autor zeigt, wie 

der Staat infolge der Niederschla

gung der Reformbestrebungen 1988 

und der Nichtanerkennung der Wah

len 1990 zu einem international ge

ächteten Paria wurde.

Burmas umstrittene 
Aufnahme in die 
ASEAN

Die Internationale Gemein

schaft reagierte auf die Ereignisse 

von 1988 und 1990 mit politischer 

Isolation und Sanktionen und erhöhte 

gleichzeitig den Druck auf die

Die Rezensentin arbeitet für die 

Burma-Initiative des Asienhauses.

ASEAN, zum innerpolitischen Konflikt 

in Burma Stellung zu beziehen. Wag

ner erläutert, wie dieser Druck auf die 

ASEAN schließlich dazu führte, be

wusst einen anderen Weg einzu

schlagen und Burma in die Gemein

schaft aufzunehmen. Der Staat sollte 

durch die Politik des Konstruktiven 

Engagements zur Räson, durch Dia
log, Einflussnahme und Überzeu

gungsarbeit politischer Wandel in 

Gang gebracht werden. Das »Pro

blemkind sollte durch Anpassung an 

die Normen und Werte der ASEAN 

»sozialisiert werden. Der Druck der 

internationalen Gemeinschaft, wirt

schaftliche Interessen und nicht zu

letzt der Wunsch, den Einfluss Chinas 

auf Burma zurückzudrängen und so 

die regionale Stabilität zu sichern, 

veranlassten die ASEAN, die Erweite

rung um die Länder Burma, Laos und 

Kambodscha statt zum Jahr 2000 auf 

1997 vorzuziehen.
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Im weiteren und sicherlich 

einem der wichtigsten Kapitel gelingt 

es Wagner aufzuzeigen, wie sowohl 

die innerpolitischen Konflikte in Bur

ma und ihre Folgen (Drogenproduk

tion und —handel, die massive Ein

wanderung illegaler Arbeiter in Thai

land, Ströme von Bürgerkriegsflücht

lingen und zunehmend auch die 

Ausbreitung von HIV/AIDS) als auch 

die Wechsel- und zeitweise krisenhaf

ten Beziehungen zu Thailand ein Si

cherheitsrisiko für die ganze Region 

darstellen.

Diese Probleme und die Po

litik des Westens bildeten immer wie

der eine echte Herausforderung der

21

BUCHBESPRECHUNG
Prinzipien des ASEAN Way. Einige 

Mitglieder — Thailand, die Philippinen 

und Malaysia — suchten im Namen 

der regionalen Stabilität und der in

ternationalen Verantwortung den Weg 

des Konstruktiven Engagements zu 

durchbrechen und mit dem so ge

nannten Flexiblen Engagement direkt 

Einfluss auf das Regime auszuüben. 

Das strikte Nichteinmischungsprinzip 

der ASEAN, so Wagners Analyse, 

wurde im Fall von Burma gebrochen 

— allerdings alles andere als im Kon

sens mit allen Mitgliedern. Gerade die 

jüngsten Mitglieder des Bündnisses 

(Vietnam, Laos, Kambodscha) sträub

ten sich gegen jegliche Reformversu

che innerhalb der Organisation.

Insgesamt, resümiert der 

Autor, sei der Weg des Konstruktiven 

Engagements der ASEAN gegenüber 

Burma gescheitert: Weder wurden die 

Ziele eines sichtbaren politischen 

Wandels, einer Demokratisierung und 

Liberalisierung der Wirtschaft, die 

wirtschaftliche Integration Burmas 

sowie ein Ende der Menschenrechts

verletzungen erreicht, noch konnte 

das Hegemonialstreben Chinas ein

gedämmt werden. Die Militärjunta 

konnte sich vielmehr konsolidieren.

Stringent und anschaulich 

analysiert Wagner die Probleme der 

ASEAN und Burmas und wirft ein 

Licht auf den wissenschaftlich ver

nachlässigten Bereich der Beziehun

gen des Regimes zu seinen Partner

ländern vor dem Hintergrund der zu

grunde liegenden Normen. Dies 

macht die Arbeit zu einer wirklich 

empfehlenswerten Lektüre.

Eine weitere Zerreißprobe für 

den Staatenbund wird das Jahr 2006, 

wenn Burma den Vorsitz der ASEAN 

übernehmen wird. Mit dem Wider

stand der internationalen Gemein

schaft ist zu rechnen, bereits jetzt 

protestieren Menschenrechtsorgani

sationen in Südostasien und Europa.
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